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Interpretation der ın der Chronik genannten Fakten. Burchard ist eın Parteigän-
pCr der Könige un:! Kaıser aus dem staufischen Haus, denen allerdings die
Gefolgschaft aufkündigte, wenn es die Belange des eıgenen Stitts Ursberg
INg. Ansonsten aber zeichnete die tauter ın posıtıvem Licht, während dıe
Papste un ıhre Kurıe überwiegend negatıv beurteilte. Trotzdem Warlr eın
überzeugter Vertreter seıner Kırche.
Dıie VO  - Burchard vertafßte Chronik, deren Orıginal nıcht mehr vorhanden

ist, fand zunächst wenı1g Verbreitung. Von den erhaltenen Abschriften 1St die
1470 entstandene Papıerhandschrift für dıe Überlieferung wertvollsten.

Sıe befand sıch 1mM Besıtz des Augsburger Humanısten Conrad Peutinger und
wurde ın ıhrem zweıten Abschnitt Vorlage für eınen zwıischen 1470 un 14/4 in
Augsburg erschienenen Wiegendruck mıt dem Tıtel „Hıstoria Fridericı“. Dıie
Chronık Burchards aber erschien als Erstausgabe 1515 in Augsburg un bıldete
in der Folgezeıt bıs weıt 1ın das 17 Jahrhundert hinein eıne begehrte Lektüre für
hıstoriısch interessierte Kreıse. Die Wıssenschaftliche Buchgesellschaft Darm-
stadt plant 1mM Rahmen der Freiherr-vom-Stein-Gedächtnis-Ausgabe die Urs-
berger Chronik des Propstes Burchard zweıisprachig herauszugeben. Möge

Peter Rummeldieses Vorhaben bald verwirklichen se1n.

Wıilhelm Liebhart, Dıie Reichsabtei Sankt Ulrich unAfra Augsburg. Studien
Besıitz un Herrschaft Hiıstorischer Atlas VO  —3 Bayern, eıl

Schwaben, Reihe IL, eft 2 München 1982 7725 Seıten,
Abbildungen, Karte mıt Besitzstand VO  e} 1788 88,—

Die VO  } der Kommıissıon für Bayerische Landesgeschichte bei der Bayerı1-
schen Akademie der Wıssenschaften herausgegebene Veröffentlichung lag in
iıhren wesentlichen Teılen 1980 den Philosophischen Fakultäten 1/11 derUniver-
sıtät Augsburg als Inaugural-Dissertation VO  $ Woltgang Liebhart hat sıe miıt
sehr großem Flei(ß ach Bearbeitung eınes überreichen Archiıymaterials und
eıner Vielzahl VO  . Druckschriften erstellt. Nach eınem kurzen Vorwort un:
dem uellen- un: Literaturverzeichnis (  11—-X bietet der Verfasser
eınen Überblick ber den Forschungsstand und das Zie] seiıner Arbeıt,
nämlıich den Besıtz VO  . Ulrich un Aifra, seıne Herkunft un Entwicklung VO
17 bıs 18 Jahrhundert analysıeren un die Herrschaftsentwicklung iın all
ıhren Formen (Grund-Leib-Niedergerichts- un Ortsherrschaft SOWI1e Landes-
hoheit) untersuchen (S 8 Der anschließende Bericht ZUr Quellenlage ze1gt,
da{fß dıe Augsburger Reichsabte1 1n Bayern den geistlichen Kommunıitäten
mıiıt der umfänglichsten Quellenüberlieterung“ zaählt Dıie Bestände lıegen
glücklicherweise ziemlıch geschlossen 1in den Archiven und Bıbliotheken VO  e}

München, Augsburg un Neuburg.
Liebhart begnügt sıch nıcht, WwW1e€e der Titel zunächst lassen könnte,
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mıiıt der bloßen Besıitz- un! Herrschattsgeschichte, sondern sıeht diese iın
Verbindung mıiıt der geistigen un geistlichen Entwicklung des Benediktinerklo-

Das macht dıe Arbeıit besonders wertvoll. Der eıl ( 15—290)
versucht ın acht Abschnitten diese Zusammenhänge aufzuzeigen: Zur Gruün-
dungsgeschichte St Ulrichs als bischöfliches Eigenkloster (1006—1021) St
Ulrich un fra 1m Zeitalter der Klosterretormen un des Investiturstreıites bıs
1200, der Autbau der Grundherrschaft Das bischöfliche Kloster in der
spätmittelalterlichen Krisenzeıt (1200—1400) Klosterretorm, Humanısmus
un eformatıon (1404—1 548), miıt eiınem Exkurs ber den Abtfall des Kloster-
dortfes Haunstetten als Herrschatftskonflikt Der Kampf Reichsunmiuttel-
barkeıt un Reichsstandschaft 1mM Jahrhundert Hofmarken, Ortsherr-
schaften un:! Territorienbildung 1im bıs Jahrhundert, mıt eiınem Exkurs
ber den Besıtz des Klosters in der Grafschaft Tirol Dıie Reichsabtei Ende
des Alten Reiches (1664—1803), mıiıt einem Anhang ber den Status actıvus un
passıvus 1800 Zusammenfassung un Ergebnisse.
Im anschließenden 7zweıten eıl (S 291—684) werden alle Güter und Rechte

VO  3 1006 bıs 1803 zusammengestellt. St Ulrich un fra besafß solche für kurze
eıt der ber Jahrhunderte hinweg 1ın mehr als 500 Sıedlungen Oberbayerns,
Schwabens un Tirols. Mıt Ausnahme der Tıroler Besıtzungen werden die
betreffenden Orte in alphabetischer Reihenfolge angeführt. Wwe1l Register
ermöglıchen die wıssenschaftliche Bearbeitung. Während das Regıster Orts-
un geographische Namen, Personen un einıge Sachwörter enthält, verzeich-
net Register den Personalstand VO St Ulrich un fra
Dıiese Arbeit VO  - Woltgang Liebhart verdient Anerkennung un grofße

Beachtung, berücksichtigt s1e doch nıcht NUur bisherige Forschungsergebnisse
ber das Reichskloster St Ulriıch un fra Sıe baetet vielmehr iınfolge eines
gründlichen Quellenstudiums rue Aspekte un Zusammenhänge für die
Kloster-, aber auch für die allgemeıne Bistumsgeschichte, darüber hinausA
Erkenntnisse für dıe Besıitz- un Herrschaftsgeschichte in vielen Orten Bay-

Peter RummelCYNS, besonders 1mM Raum der Diözese Augsburg.

Balthasar euMANN Der mainfränkische Barockbaumeister. Von Hans Reu-
ther (HR) Süddeutscher Verlag, München 1983 280 Seıten mıt 197
farbıgen Abbildungen, Gro{fißsformat, 148,—

Protessor Dr Dr Hans Reuther, Ordınarıus für Baugeschichte der
Technischen Universıität Berlin, 1St heute unstreıt1g eıner der besten Kenner des
großen tränkıschen Barockbaumeisters Balthasar eumann (geb kger 1687,
DEST Würzburg und seıner baukünstlerischen Leistungen VOTr allem 1ın
Süddeutschland. Der vorliegenden Veröffentlichung gingen 50 Zeitschrif-
tenautsätze Zur deutschen und österreichischen Architekturgeschichte SOWIl1e


